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Einleitung 

Die nachhaltige Abfallwirtschaft ist auf den Schutz des Menschen und der Umwelt, die Erfüllung der 
heutigen Bedürfnisse sowie die Erhaltung der Lebensgrundlagen für künftige Generationen 
ausgerichtet. Dies bedeutet, dass in der Abfallwirtschaft die Werte Gesundheit, Umweltqualität und 
Ressourceneffizienz vorrangig sind. Daneben sind auch soziale und ökonomische Aspekte der 
Nachhaltigkeit zu beachten. 

Grundsätze und Ziele von Abfallvermeidung und –verwertung  

Gemäß Abfallwirtschaftsgesetz 2002 (AWG 2000)s sind 

• die Abfallmengen und deren Schadstoffgehalte so gering wie möglich zu halten 
(Abfallvermeidung); 

• Abfälle zu verwerten, soweit dies ökologisch zweckmäßig und technisch möglich ist, und 
die dabei entstehenden Mehrkosten im Vergleich zu anderen Verfahren der 
Abfallbehandlung nicht unverhältnismäßig sind und ein Markt für die gewonnenen Stoffe 
oder die gewonnene Energie vorhanden ist oder geschaffen werden kann 
(Abfallverwertung) 

Diese Grundsätze sollen angewandt werden, um folgende Ziele zu erreichen: 

• Schädliche oder nachteilige Einwirkungen auf Mensch, Tier und Pflanze, deren 
Lebensgrundlagen und deren natürliche Umwelt sollen vermieden werden sowie das 
allgemeine menschliche Wohlbefinden beeinträchtigende Einwirkungen so gering wie 
möglich gehalten werden. 

• Ressourcen (Rohstoffe, Wasser, Energie, Landschaft, Flächen Deponievolumen) sollen 
geschont werden. 

Kurz gefasst sind die konkreten Ziele der Abfallvermeidung – und –verwertung: 

• Emissionsreduktion 

• Schadstoffreduktion 

• Minimierung der Dissipation von Schadstoffen in die Umwelt, 

• Ressourcenschonung und –effizienz (inklusive Energieeffizienz) 

durch 

• quantitative und qualitative Abfallvermeidung, 

• die Bildung von Stoffkreisläufen 

• das Ausnutzen des Wertstoff- und Energiepotentials des Abfalls sowie den Übergang zu 
nachhaltigeren Produktions- und Konsummustern. 

Für die Nachhaltigkeit gibt es mehrere Definitionen, die zeigen unter welchen Bedingungen 
Abfallvermeidung und –verwertung umgesetzt werden sollten: Nachhaltige Produktion und 
nachhaltiger Konsum ist ein ganzheitlicher Ansatz zur Minimierung negativer Umwelteinflüsse aus 
dem Produktions-Konsum-System der Gesellschaft. Dieser Ansatz zielt darauf ab, Effizienz und 
Wirksamkeit von Produkten, Dienstleistungen und Investitionen so zu maximieren, dass die 
Bedürfnisse der Gesellschaft gedeckt werden, ohne das Vermögen zukünftiger Generationen zu 
gefährden deren Bedürfnisse zur erfüllen (Umweltbundesamt, 2007). 
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Der beste Weg zu einer nachhaltigen Abfallwirtschaft besteht darin, erst gar keine Abfälle entstehen 
zu lassen. Abfallvermeidung als oberstes Ziel der Abfallwirtschaft schont die Ressourcen und wirkt 
der kontinuierlichen Steigerung der Abfallmengen und damit der Belastung der Umwelt entgegen. 
Abfallvermeidung bedeutet jedoch nicht nur eine ökologische Entlastung der Umwelt, sondern 
auch eine ökonomische. Die qualitative Abfallvermeidung (Verringerung der Gefährlichkeit der 
Abfälle) und die quantitative Abfallvermeidung (Verringerung der Abfallmengen) tragen zur 
Verbesserung der Lebensqualität bei. 

Die Europäische Abfallrichtlinie 2008/98/EC gibt mit der sog. Abfallhierarchie Hinweise darauf. Nach 
dieser Hierarchie, sind gewisse Maßnahmen im Bereich der Abfallvermeidung und -bewirtschaftung 
höher zu bewerten als andere. Konkret sieht diese Hierarchie so aus: 

 

Abb. 1: Abfallhierarchie  
(http://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/RegV/REGV_COO_2026_100_2_593758/COO_2026_100_2_625

354.html) 

Der Vermeidung von Abfall ist demzufolge der Vorrang vor allen anderen Maßnahmen zu geben, 
die Beseitigung steht an letzter Stelle, sollte also das letzte Mittel sein. 

Trotz der grundsätzlichen Forderung nach Abfallvermeidung in der Gesetzgebung ist in den letzten 
Jahren ein stetiges Ansteigen der Abfallmengen in den meisten Ländern zu beobachten. Das 
Interesse an erfolgreichen Maßnahmen zur Abfallvermeidung und ihren spezifischen Beitrag ist 
ungebrochen. Zu unterscheiden ist dabei zwischen Maßnahmen im kommunalen und im 
betrieblichen Bereich einerseits sowie zwischen quantitativen und qualitativen Maßnahmen 
andererseits (Lechner P., 2004). 

Konsumabfälle  von privaten Haushalten, öffentlichen Einrichtungen und Betrieben werden in erster 
Linie durch Verzicht auf bestimmte Produkte, durch längere Nutzung und Wiederverwendung von 
Produkten oder durch Substitution bestimmter Produkte durch alternative, umweltverträglichere 
Produkte vermieden.  
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Vom Kauf langlebiger Produkte über die Weitergabe und Wiederverwendung brauchbarer 
Gegenstände bis zum Vermeiden unnötiger Verpackungen gibt es zahllose Möglichkeiten, die 
Abfallmenge zu reduzieren. 

Unter Abfallvermeidungsmaßnahmen werden alle Maßnahmen verstanden, die ein Entstehen von 
Abfällen bereits bei der Produktion von Gütern, bei deren Distribution, bei deren Nutzung und bei 
deren Entledigung im Haushalt oder Betrieb verhindern (Lechner P,. 2004). 

Wachsende Abfallmengen mit immer komplexeren Inhaltsstoffen stellen nicht nur für die 
kommunale Abfallwirtschaft eine große Herausforderung dar, sondern spiegeln vor allem die 
„Wohlstandsgesellschaft“ und das daraus vorhergegangene Konsum- und Wegwerfverhalten 
unserer zivilisierten Gesellschaft durch einen erhöhten Verbrauch an natürlichen Ressourcen wider. 
Um diesem Trend entgegenzuwirken, hat Abfallvermeidung höchste Priorität. 

Im vorliegenden Bericht werden die laufenden Abfallvermeidungsprojekte und –maßnahmen des 
Bezirksabfallverbandes (BAV) Rohrbach dargestellt, Best-Practice Beispiele für Abfallvermeidung 
aufgezeigt und der im Herbst 2013 durchgeführte Abfallvermeidungswettbewerb beschrieben. 
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1 Abfallvermeidungsmaßnahmen, -projekte in Rohrbach 

1.1 ReVital – Wiederverwenden statt Wegwerfen 

ReVital ist ein Projekt des Landes Oberösterreichs in Kooperation mit den Umweltprofis 
(http://www.umweltprofis.at/start.html) und ausgewählten Partnern zur landesweiten Vernetzung 
der kommunalen Abfallwirtschaft mit Sozialen Integrationsunternehmen bei der Sammlung, 
Aufbereitung und Verkauf von gebrauchten Produkten aus den Bereichen Elektroaltgeräten, Möbel, 
Sport- und Freizeitgeräten und Hausrat. 

ReVital bedeutet Wiederbelebung zur Wiederverwendung und funktioniert folgendermaßen: Über 
ausgewählte Sammelschienen werden wiederverwendbare Altwaren kontrolliert gesammelt, ihre 
Aufbereitung in qualifizierten Einrichtungen durchgeführt und die revitalisierten Produkte an die 
Verkaufsstellen der jeweiligen ReVital Partner geliefert. Diese Partner sind vorwiegend 
beschäftigungsfördernde Organisationen (http://www.revitalistgenial.at/). Um den neuen Besitzern 
hohe Standards zu garantieren, werden nur jene Produkte angenommen, die definierten 
Annahmekriterien entsprechen und vollständig, unbeschädigt und ansehnlich sind: Qualität am 
Gebrauchtmarkt zu günstigen Preisen. Näheres dazu auf www.revitalistgenial.at. 

Mit der Marke ReVital wurde ein Netzwerk an Sammel-, Aufbereitungs- und Verkaufsstellen in 
Oberösterreich aufgebaut und das Projekt steht für Regionalität, soziale Integration und 
landesweite Kooperation.  

In Oberösterreich gibt es zurzeit 15 ReVital Shops: Altmünster, Braunau, Eferding, Freistadt, 
Kirchdorf, Leonding, Linz, Mattighofen, Ried, Rohrbach, Schärding, Schlüßlberg, Schwertberg, Steyr 
und Vöcklabruck.  

Im Bezirk Rohrbach wurde ein ReVital Shop am 17.11.2011 eröffnet: Volkshilfe ReVital Shop 
Rohrbach (http://www.volkshilfe-ooe.at/shops-lokale/shops/volkshilfe-shops/) 

 

Abb. 2: ReVital Shop Rohrbach (Quelle: http://www.revitalistgenial.at/oberoesterreich/shops.html) 
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In neun Altstoffsammelzentren (ReVital Annahmestellen) im Bezirk Rohrbach (Grenzland, Haslach, 
Helfenberg, Hofkirchen, Lembach, Neustift, Rohrbach, St. Peter und Ulrichsberg) werden gut 
erhaltene, weitgehend unbeschädigte und vollständige Altwaren gesammelt.  

Gesammelt wird in fünf Kategorien: 

� Elektrogeräte klein und groß 

� Möbel 

� Sport- und Freizeitgeräte 

� Hausrat 

(http://www.umweltprofis.at/bezirksabfallverband/rohrbach/aktuelles/detail/archiv/2011/14/nov/art
ikel/revital-jetzt-auch-im-bezirk-rohrbach.html, 14.11.2011) 

Ausgewählte Produkte werden in die erste ReVital Aufbereitungsanlage im Bezirk Rohrbach, in die 
ALOM (Verein für Arbeit und Lernen Oberes Mühlviertel) Böhmerwaldwerkstatt in Aigen gebracht, 
dort sortiert, auf ihre Funktionsfähigkeit getestet im Bedarfsfall repariert und gereinigt. Die 
verkaufsfertigen Gebrauchtwaren werden anschließend an die Verkaufsstelle in Rohrbach (ReVital-
Shop) geliefert und dort  zu günstigen Preisen verkauft. Seit Herbst 2012 werden Waren auch direkt 
ab der Werkstatt in Aigen verkauft (http://www.alom.at/index.php?id=415). 

Damit ist ein großes gemeinsames Ziel des BAV Rohrbach (Bezirksabfallverband) und der ALOM in 
Erfüllung gegangen. Seit mehr als zehn Jahren arbeiten die Böhmerwaldwerkstatt und der BAV an 
der Idee, reparaturfähige Geräte und Möbel, sowie Hausrat zu reparieren und wieder zu verkaufen 
(http://www.umweltprofis.at/bezirksabfallverband/rohrbach/aktuelles/detail/archiv/2012/19/jun/arti
kel/die-revital-aufbereitung-im-bezirk-rohrbach-ist-nun-in-betrieb.html, 19.06.2012). 

 

Abb. 3: verkaufsfertige Gebrauchtwaren (Quelle: http://www.alom.at/index.php?id=415) 
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Abb. 4: Informationsfolder ReVital  
Quelle: http://www.umweltprofis.at/uploads/media/InfoFolder.pdf 
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1.2 Maßnahmen zur Lebensmittelabfallvermeidung 

1.2.1 Wanderausstellung Augen auf beim Einkauf 

Um auf das Problem der Lebensmittelverschwendung aufmerksam zu machen und zu vermitteln, 
was man bereits beim Einkauf beachten kann, touren die Umweltprofis bereits seit 2010 mit einer 
Wanderausstellung durch Oberösterreichs Schulen, Messen und Veranstaltungen.  

Die Ausstellung vermittelt wichtige Grundlagen für die heute immer wichtiger werdende 
Konsumkompetenz. Es werden Fragen beantwortet wie zum Beispiel: 

� Wie vermeide ich es, zu viel zu kaufen? 

� Mit welchen Tricks werde ich zu Impulskäufen und Mehrkäufen verleitet? 

� Wie kaufe ich ökologisch richtig ein? 

Die Ausstellung ist sowohl für Messen als auch für den Schulunterricht und als Dauerausstellung in 
Warteräumen etc. geeignet (http://www.umweltprofis.at/themen/verantwortungsvoller-
konsum/wanderausstellung-augen-auf-beim-einkauf.html). 

Im November 2010 wurde im Landeskrankenhaus (LKH) Rohrbach die Ausstellung „Augen auf beim 
Einkauf“ eröffnet. 

 

Abb. 5: Eröffnung der Ausstellung “Augen auf beim Einkauf im LKH Rohrbach                                   
(Quelle: http://www.umweltprofis.at/bezirksabfallverband/rohrbach/aktuelles/detail/archiv 

/2010/12/nov/artikel/augen-auf-beim-einkauf.html) 

Die Wanderausstellung zum Thema „bewusst konsumieren“ informiert über die Methoden der 
modernen Verkaufspsychologie und gibt wertvolle Tipps für einen (umwelt-)bewussten Einkauf. 

Bei Veranstaltungen, Messen oder auch bei Geschäften wird durch den BAV Rohrbach zum Thema 
Lebensmittelabfälle informiert  und entsprechende Tipps zur Vermeidung gegeben. In diesem Zuge 
werden auch die Folder „Augen auf beim Einkauf“ (siehe Anhang 6.1),  Einkaufstaschen oder auch 
Einkaufsblöcke mit wertvollen Einkaufstipps verteilt.   
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Abb. 6: Einkaufstasche und Einkaufsblock 
(http://www.umweltprofis.at/themen/abfallvermeidung.html) 

 

1.2.2 Nachhaltig. Genießen. Lebensmittel sind kostbar! Infoveranstaltung in der 
Bezirksbauernkammer (BBK) Rohrbach 

Im Schnitt wirft jeder oberösterreichische Haushalt rund 40 kg Lebensmittel im Jahr in die 
Restmülltonne. Das sind monetär bewertet rund 300 Euro. Wieso passiert es immer wieder, dass 
Lebensmittel weggeworfen werden? Oft liegt es an der fehlenden Planung - zu viele Lebensmittel 
werden gekauft und landen dann originalverpackt in der Tonne. Aber auch moderne 
Marketingmethoden verführen in den Kaufhäusern dazu, mehr zu kaufen als man sich 
vorgenommen hat.  

Zu dem Thema Lebensmittelabfallvermeidung wurde im Herbst 2012 in der Bezirksbauernkammer 
Rohrbach eine Infoveranstaltung unter dem Titel „Nachhaltig. Genießen. Lebensmittel sind kostbar“ 
abgehalten mit Vorträgen unter anderem zum verantwortungsvollen Konsumieren 
(Abfallvermeidung durch bewusstes Einkaufen) und zur Qualität von Lebensmitteln (nachhaltig und 
regional). Abgerundet wurde das Programm mit einer Kochshow „Nie mehr Reste“ und mit der 
Möglichkeit in der „Kost-Bar“, Schmankerl der Bäuerinnen zu verkosten 
(http://www.umweltprofis.at/bezirksabfallverband/rohrbach/aktuelles/detail/archiv/2012/22/oct/arti
kel/infoveranstaltung-bbk-rohrbach.html, 22.10.2012). 

 

Abb. 7: Lass dich nicht verkaufen (Quelle: http://www.umweltprofis.at/bezirksabfallverband/ 
rohrbach/aktuelles/detail/archiv/2012/22/oct/artikel/infoveranstaltung-bbk-rohrbach.html) 
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1.2.3 Alfons & Apfelsine -Augen auf beim Einkauf: Ein Umweltlernheft für alle von 8 bis 99!  

Die Ausgabe des Umweltlernhefts Alfons & Apfelsine steht ganz unter dem Thema „Bewusst 
Konsumieren“ und vermittelt kindgerecht alles Wissenswerte auf diesem Gebiet: Ob „saisonal und 
regional“ einkaufen, „Einkaufsfallen“ im Supermarkt, „Restlkochen“, „Lebensmittel im Abfall„ oder 
„Bioabfälle richtig entsorgen“ - spielerisch finden die kleinen Leser Antworten auf ihre Fragen. Die 
Kinder werden zum aktiven Handeln und Gestalten animiert. Auch die Eltern sind aufgefordert, sich 
zu testen, ob sie einen nachhaltigen Lebensstil pflegen oder eher zu den Nachdenklichen oder gar 
zu den Verschwendern gehören (http://www.umweltprofis.at/bezirksabfallverband/rohrbach 
/aktuelles/detail/archiv/2012/25/jan/artikel/alfons-apfelsine-1.html, 25.01.2012). 

 

 

„Alfons Trennfix, ein langjähriger Wegbegleiter bei der Abfalltrennung, 
benötigt Hilfe beim Einkaufen. Ihm bleiben immer wieder viele Reste bzw. 

kauft er Dinge ein, die er nicht benötig. Apfelsine steht im bei und erklärt ihm 
worauf er beim Einkaufen achten muss, damit möglichst wenig Lebensmittel 

im Müll landen.“ 

 

Abb. 8: Umweltlernheft Alfons & Apfelsine 

 

1.3 Maßnahmen zur Abfallvermeidung im Schulbereich 

1.3.1 Emil die Flasche 

Emil die Flasche® (siehe Abb. 9) - ist eine immer wieder befüllbare Trinkflasche mit 0,4 Liter Inhalt, 
im bruchsicheren Isobecher (weitere Infos auf www.emil-die-flasche.com). Die Marke Emil steht für 
praktische umweltbewusst hergestellte Produkte. Deswegen wird Emil ausschließlich im 
europäischen Raum produziert. Neben der Praxistauglichkeit stehen die umweltschonende 
Produktion und der Einsatz unbedenklicher Materialien an erster Stelle - schließlich ist 
Abfallvermeidung der Ursprungsgedanke (http://www.umweltprofis.at/projekte/abfallvermeidung-
ist-doch-klar.html). 

Vorteile von Emil:  

• Abfallvermeidung durch Mehrweg  

• Gesund: Emil ist aus Glas, Glas reagiert nicht mit dem Inhalt!  

• absolut geschmacksneutral und hygienisch 

• durchsichtig und kratzfest 

• frei von gesundheitsgefährdenden Stoffen wie Bisphenol A oder Acetaldehyd  

• bis 60°C befüllbar und spülmaschinengeeignet 

• auch für Tee, Saft oder Milch geeignet  

• wiederverwertbar  

• bruchsicher und isolierend durch die „Isoschutzhülle“ 
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Abb. 9: Emil die Flasche ® 

Beim BAV Rohrbach ist Emil die Flasche® zu einem günstigen Preis zu beziehen 
(http://www.umweltprofis.at/bezirksabfallverband/rohrbach/aktuelles/detail/archiv/2012/29/nov/art
ikel/emil-die-flasche-1.html, 29.11.2012). 

1.3.2 Die OÖ. Mehrweg-Jausenbox 

Abfallvermeiden- und –trennen ist immer wieder Thema in den Schulen und Kindergärten im Bezirk 
Rohrbach. Die LehrerInnen, PädagogInnen, SchülerInnen und Kindergartenkinder werden über die 
Wichtigkeit der getrennten Sammlung, das Recycling, sowie die Abfallvermeidung durch den BAV 
Rohrbach informiert Im Zuge dieser Abfallberatungen des BAV Rohrbach werden an die 
Teilnehmenden die OÖ. Mehrweg-Jausenbox verteilt als Beitrag zur Abfallvermeidung. 

 

Abb. 10: Mehrweg-Jausenbox 

1.3.3 Alfons Trennfix, ein Umweltlernheft für Kinder ab 8 Jahren mit dem Thema „Abfall 
vermeiden in der Schule“ 

Das Umweltlernheft Alfons Trennfix mit dem Titel Sei schlau, trenn genau zeigt Kindern spielerisch 
den richtigen Weg der Abfallentsorgung. Die Themen wie Abfallsammlung, -trennung und  
-vermeidung sind kindgerecht aufbereitet und mit viel Information begleitet Alfons Trennfix durch 
das Heft. Diese Ausgabe beschäftigt sich unter anderem auch mit Abfallvermeidung in der Schule 
und zeigt, was in die perfekte Schultasche gehört, damit möglichst wenig Abfall anfällt. 
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Abb. 11: Umweltlernheft Alfons Trennfix, Abfall vermeiden in der Schule 
(http://www.umweltprofis.at/bezirksabfallverband/voecklabruck/downloads/alfons-trennfix.html) 

 

 

1.4 Windelpaket – Mehrwegwindeln sind natürlich, gesund & 
umweltfreundlich 

Mit einer Zusatzförderung beim Kauf eines Windelpaketes setzt der BAV Rohrbach eine Maßnahme 
Einwegwindeln und die damit großen anfallenden Abfallmengen vermeiden. Bei einem Kauf der 
Grundausstattung (20 Windeln, 2 Überhosen und Windelvlies) im Wert von € 250,- erhalten alle 
Eltern vom Bezirksabfallverband Rohrbach eine Barförderung in der Höhe von € 40,- 
(http://www.umweltprofis.at/bezirksabfallverband/rohrbach/aktuelles/detail/archiv/2012/16/apr/arti
kel/zusatzfoerderung-zum-windelpaket-bis-31-juli-2012.html, 16.04.2012) 
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Abb. 12: Infoblatt Windelgutschein 
(Quelle: http://www.umweltprofis.at/uploads/media/Infoblatt_Windelgutschein_2010_01.pdf) 
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1.5 Werbematerial abbestellen  

Um von unerwünschter Werbung möglichst verschont zu bleiben, kann Werbematerial einfach 
abbestellt werden mit dem „Bitte kein Werbematerial-Pickerl“. Dieses kann unter dem Link 
http://www.umweltprofis.at/landesabfallverband/aktuelles/detail/archiv/2011/26/aug/artikel/werbe
material-abbestellen.html runtergeladen, ausgedruckt und auf den Postkasten oder die Tür geklebt 
werden Als Pickerl auch bei der Umweltberatung www.umweltberatung.at/werbung erhältlich oder 
unter office(at)umweltprofis.at. 

 

Abb. 13: Bitte kein Werbematerial-Pickerl 
(http://www.umweltprofis.at/fileadmin/archiv/LAV/Downloads/Werbematerial_abbestellen.pdf) 

1.6 Alle Feste ohne Reste – Umweltfreundlich feiern heißt aktiv Abfall 
vermeiden 

Festveranstalter können sich das Geschirrmobil, Leihgeschirr oder die mobile Kleinsammelinsel 
(Autoanhänger "Festy") zur optimalen Altstofftrennung entleihen. Für kleinere Feste können 
Leihgeschirr (bis 100 Personen) und Mehrwegtrinkbecher entliehen werden. Mit dieser Maßnahme 
soll einerseits zur Abfallvermeidung beigetragen werden und andererseits die richtige 
Altstofftrennung gefördert werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 14: Leihgeschirr (Folder BAV Rohrbach Alle Feste ohne Reste, Ausgabe 2014) 
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Abb. 15: Geschirrmobil (Folder BAV Rohrbach Alle Feste ohne Reste, Ausgabe 2014) 

Mit dem Einsatz des Geschirrmobils bei Veranstaltungen spart man die Anschaffungskosten von 
Einweggeschirr wie Pappteller und Wegwerfbesteck sowie teure Entsorgungskosten. Das 
Geschirrmobil ist mit 300 Stk. Teller 2-teilig, 100 Stk. Teller 3-teilig, 150 Stk. Dessertteller, 120 Stk. 
Kaffeetassen mit Untertassen, 120 Stk. Kaffeelöffel, 100 Stk. Kuchengabeln, 300 Stk. Messer, 300 Stk. 
Gabeln ausgerüstet.  

 

Maßnahmen zur Abfallvermeidung bei Veranstaltungen: 

� Verzicht auf Dosengetränke 

� Verzicht auf Getränkekartons 

� Verzicht auf Einweggeschirr und Einwegbesteck 

� Verzicht auf Einwegtischtücher 

� Verzicht auf Portionsverpackungen (Senf, Ketchup, Milch, Zucker usw..) 

� Getränke in Großgebinde oder Mehrwegflaschen 

 

1.6.1 Bewusst Bechern! Die Mehrweg-Alternative für Feste ohne Reste 

Seit 1995 ist der Mehrwegbecher auf den Fußballplätzen im Bezirk Rohrbach erfolgreich im Einsatz. 
Erweitert wurde der Einsatz von Mehrwegbechern auch bei Weihnachtsmärkten, Zeltfesten, 
Dorffesten und privaten Veranstaltungen. Die Mehrwegbecher können beim BAV Rohrbach 
ausgeliehen oder angemietet werden. 
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1.7 Mehrweg 

Die Initiative mehrweg.at besteht seit 1998 und sieht sich als österreichische Plattform zur 
Förderung von Mehrweggetränkeverpackungen und Mehrweg-Transportverpackungen. Neben der 
Homepage als Informationszentrum und Diskussionsforum zum Thema steht mehrweg.at für 
gezielte Lobbying-Aktivität für Mehrwegsysteme. Es soll eine ökologisch sinnvolle und notwendige 
Erhöhung der Mehrwegquote für Getränkeverpackungen in Österreich durch freiwillige, 
vernunftorientierte Zusammenarbeit von NGO´s und Wirtschaft erreicht werden. Mit Ende 2004 
wurde zudem die Initiative mehrweg.at um den wichtigen Bereich der 
Mehrwegtransportverpackungen erweitert, die im gewerblichen Bereich ein enormes 
Abfallvermeidungspotential bieten. Insgesamt soll eine umfassende Bewusstseinsbildung "pro 
Mehrweg" durch vertiefende Informationen über gesetzliche und wissenschaftliche Hintergründe, 
Zusammenfassungen und Tipps für KonsumentInnen, Unternehmen und Institutionen, aber auch 
durch die Möglichkeit zur Präsentation für Betriebe, die auf Mehrwegsysteme setzen, versucht 
werden (www.mehrweg.at). 

Mehrweg verschwindet zunehmends aus den Supermarktregalen. Der Mehrweg-Folder kann 
verwendet werden um Mehrweg-Getränke wieder in die Regale zu bringen, da er die Möglichkeit 
bietet in den Supermärkten Getränke in Mehrwegflaschen einzufordern. Der Mehrwegfolder 
beschreibt die wichtigsten Vorteile von Mehrwegverpackungen, und beinhaltet ein 
Aufforderungsschreiben für den Handel zur Verbesserung des Mehrwegsangebotes 
(http://www.umweltprofis.at/bezirksabfallverband/schaerding/info-service/mehrweg.html).  

 



Abfallvermeidung 

                                                                                   
        

 

 

Abb. 16: Mehrwegfolder (Quelle: http://www.umweltprofis.at/fileadmin/archiv/LAV/Downloads/ 
Mehrwegfolder_ooe.pdf) 

1.8 Bewusstseins- und Umweltbildung/Öffentlichkeitsarbeit 

Die AbfallberaterInnen, als ExpertInnen im Abfall- und Umweltbereich vermitteln das Thema 
Umwelt-, Natur- und Klimaschutz mittels Beratungen, Pädagogik, Öffentlichkeitsarbeit und 
Bewusstseinskampagnen in Gemeinden, privaten Haushalten, Konsument/innen, Betrieben, 
Bildungseinrichtungen wie Kindergärten und Schulen und Verwaltungsorganisationen. Die 
Themenbereiche umfassen dabei nicht nur Abfallvermeidung, getrennte Sammlung, 
Entsorgungsverhalten und Sammelsysteme. Im Sinne einer ganzheitlichen Sichtweise werden auch 
Themen wie Konsumverhalten, nachhaltiger Lebensstil, Energie, Klimaschutz und vieles mehr 
behandelt (http://www.umweltprofis.at/themen/bewusstseins-und-umweltbildung.html).  

 In Schulen und Kindergärten werden wichtige Umweltthemen auf kindgerechte Weise aufbereitet 
und vermittelt. Da gibt es dann Frösche, die traurig sind, weil ihr Teich verschmutzt ist, wie in dem 
Projekt „Quaxi und seine Freunde am Seerosenteich“ für Kinder im Alter von drei bis zehn Jahren. 
Seit 2008 wird das Projekt Kindergärten und Volksschulen angeboten, ebenso wie Führungen im 
Altstoffsammelzentrum. 
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Abb. 17: Quaxi-Seerosenteich: Volksschule Rohrbach 

 

Öffentlich gemacht wird die Arbeit des BAV auf breiter Basis. Speziell für abfallwirtschaftliche 
Problembereiche werden Konzepte und Infokampagnen entwickelt und umgesetzt. Kontinuierliche 
Pressearbeit und Veranstaltungen halten den Informations- und Gedankenaustausch in Fluss und 
sind aus der Rohrbacher Abfallwirtschaft ebenso wenig wegzudenken wie die Arbeit des BAV an 
einem der wichtigsten Ziele: dem Fortschritt im regionalen Umweltschutz. Um dieser Devise 
Nachdruck zu verleihen erscheint vierteljährlich das Magazin des BAV Rohrbach "Umweltinform". 
Redaktionell wird auch die Website www.umweltprofis.at/rohrbach/ aktuell gehalten 
(http://www.umweltprofis.at/bezirksabfallverband/rohrbach/leistungen.html) 

 

 

Abb. 18: Informationsmagazin BAVinform 
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2 Best Practice Beispiele Abfallvermeidung 

2.1 Gutes von Gestern (www.gutesvongestern.at) 

Das Wiener Bäckereiunternehmen Ankerbrot trägt mit dem Projekt „Gutes von Gestern“ zur 
Verringerung von Lebensmittelabfällen bei. Anker verkauft in einer ehemaligen Filiale (11. Wiener 
Gemeindebezirk) Brot und -Mehlspeisen vom Vortag zu günstigen Preisen. 

„Gutes von Gestern“ – das ist hochwertige, nicht verkaufte ANKER-Ware vom Vortag. Brot und 
ausgewählte Sorten Mehlspeisen werden hier zu einem sehr günstigen Preis angeboten. Das 
Sortiment ist in Art und Größe nicht fix vorgegeben und richtet sich ganz nach dem Warenangebot, 
das am Vortag übrig geblieben ist. Jedes Brot und alle verpackten Waren kosten 1 Euro, jede 
Mehlspeise 50 Cent – egal welche Sorte und welches Gewicht. Für die kleine Pause zwischendurch 
gibt es auch „Coffee to go“ um 1 Euro pro Portion (www.gutesvongestern.at). 
Mit „Gutes von Gestern“ denken wir an diejenigen, denen es aus den verschiedensten Umständen 
nicht so gut geht.  

Damit wird auch einkommensschwachen Menschen die Möglichkeit geboten, täglich qualitativ 
hochwertige Produkte zu genießen. Zusätzlich wird auch ein sichtbares Zeichen für einen 
verantwortungsvollen Umgang mit Lebensmittel gesetzt und auch der Lebensmittelabfall 
vermindert. 

Die Vortagsbackwaren werden nur in Haushaltsmengen abgegeben.  

  

Abb. 19: Filiale Gutes von Gestern, ehemalige Anker Filiale (http://www.gutesvongestern.at/) 

  

Weiters haben schon seit Jahren alle MitarbeiterInnen am Areal von Ankerbrot im 10. Bezirk täglich 
die Möglichkeit, kostenlos Brot und/oder Gebäck für den Privatbedarf mitzunehmen 
(MitarbeiterInnenbrot). Verwendet wird dafür die Überproduktion unterschiedlichster Produkte, die 
täglich frisch in einem eigens dafür eingerichteten Raum bereitgestellt 
wird.(http://www.ankerbrot.at/index.php?option=com_news&show=details&id=179). 
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2.2 I LOVE BROT 

Das Projekt „I Love Brot“ beschäftigt sich mit der Reduktion von Gebäckabfall bei der Bäckerei Felzl 
in Wien. Ein multi-disziplinäres Team (eine Kooperation der Bäckerei Felzl und der Designerin 
Katharina Dankl, unterstützt von departure und der Wirtschaftsagentur Wien), setzt Methoden aus 
Umweltbewertung und Design ein, um durch neue Services weniger Überschuss zu erreichen und 
neue Produkte aus Retouren zu entwickeln. 

Brottagebücher waren ein erstes Werkzeug, um Wissen darüber zu generieren wie KundInnen ihren 
Broteinkauf planen, wie sie Backwaren lagern und wie viel Brot entsorgt wird. 250 Felzl KundInnen 
wurden gebeten, sieben Tage lang Brottagebuch zu führen und ihre Einkaufs-, Verzehrs- und 
Abfallmengen an Brot und Gebäck zu dokumentieren.  

 

Abb. 20: Brottagebuch “I LOVE BROT” (Bild: © Bäckerei Felzl) 

Bei I Love Brot Aktionstagen waren KundInnen eingeladen ihre Erfahrungen und Ideen 
einzubringen (http://blog.wernerlampert.com/2013/10/recycling-lebensmittel/). 

Derzeit werden die Brottagebücher durch das I Love Brot-Team ausgewertet, die nächsten Schritte 
konzipiert und die Designkonzepte weiterentwickelt. 

Erste Ideen wurden jedenfalls bereits geboren. In Aussicht steht beispielsweise die Verarbeitung der 
täglichen Brot-Retourware zu fein geschnittenen, gerösteten Brotchips oder zu Panierbröseln. 
Gefeilt wird auch an der Idee, jenen Kunden, die durch bessere Planung ihres Konsums und ihrer 
Einkäufe in der Lage sind, der Bäckerei wöchentliche oder monatliche Abnahmemengen zu 
kommunizieren, Rabatte zu gewähren (http://diepresse.com/home/leben/kreativ/1447360/I-love-
Brot_Das-Brot-das-keine-Brosel-macht). 

2.3 Foodsharing - Lebensmittel teilen und tauschen statt entsorgen 

Foodsharing ist eine Internet-Plattform, die Privatpersonen, Händlern und Produzenten die 
Möglichkeit gibt, überschüssige Lebensmittel kostenlos anzubieten oder abzuholen. Über 
Foodsharing kann man sich auch zum gemeinsamen Kochen verabreden, um überschüssige 
Lebensmittel mit Anderen zu teilen, statt sie wegzuwerfen (http://at.myfoodsharing.org/). Durch die 
Online-Plattform werden jene Menschen vernetzt, die durch Teilen und Tauschen verhindern 
möchten, dass gute, genusstaugliche Lebensmittel vernichtet werden. 

Die Internet-Plattform, gibt vor allem Privatpersonen die Möglichkeit überschüssige Lebensmittel 
kostenlos anzubieten oder abzuholen. Wer zu viel eingekauft oder gekocht hat, vor dem Urlaub 
den Kühlschrank noch leer bekommen muss oder die reiche Ernte der Obstbäume im eigenen 
Garten nicht alleine nutzen kann, der findet via Internet dank Foodsharing kostenlos 
AbnehmerInnen in der eigenen Umgebung.  
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Das Prinzip ist einfach: Im Netz erstellen NutzerInnen „Körbe“ mit Lebensmitteln, die sie 
verschenken möchten. Dabei können sie sich entscheiden, ob InteressentInnen das Ganze vor der 
eigenen Haustür oder doch lieber an einem sogenannten FairTeiler abholen sollen. Den ersten 
FairTeiler Österreichs etablierte Michaela Russmann von der BioWerkstatt in 1010 Wien 
(http://www.wenigermist.at/lebensmittel-teilen-und-tauschen-statt-entsorgen) 

2.4 Lunzers Maß-Greißlerei – ein Zero Waste Geschäft 

Bei den KonsumentInnen steigt der Wunsch nach weniger Verpackung und individuellen 
Abfüllmengen. Aus der Motivation heraus KonsumentInnen Alternativen für verpackungsarmen 
Einkauf zu bieten, eröffnete Andrea Lunzer im Jänner 2014 das erste Zero-Waste Geschäft in Wien, 
in welchem (fast) völlig auf Verpackungen verzichtet wird. 

Lunzers Maß-Greißlerei ist ein Greißlerbioladen, in dem alles nach Maß angeboten wird. Die 
KundInnen sollen die Möglichkeit haben, sich genau so viel zu nehmen, wie sie möchten und 
können dabei auf unnötigen Verpackungsmüll verzichten.  

 

 

Abb. 21: Lunzers Maß-Greisslerei, Bild: Die Presse 
(http://diepresse.com/home/leben/mode/1510349/Der-Kampf-gegen-die-Verpackung) 

In der Maß-Greißlerei gibt es drei Möglichkeiten einzukaufen: mit selbstmitgebrachtem Gefäß, 
einem Lunzer-Glas, das in der Greißlerei erworben werden kann oder mit Papiersackerln, die 
ebenfalls im Laden zur Verfügung stehen. 

Angeboten werden in der Maß-Greißlerei: 

� biologische Lebensmittel 
� ganz ohne Verpackung: frisches Obst und Gemüse der Saison, alles aus Österreich bis auf 

italienische Zitrusfrüchte; Brot & Gebäck, Käsespezialitäten  
� zum Rieseln und Schaufeln: Mehle, Grieß, Getreideflocken, Kaffee, Pasta, Reis, Tees & 

Gewürze  
� zum Abzapfen: Essig & Öl  
� im wiederverwendbaren Glas: Milch, Rahm, Topfen, Obers, eingelegtes Gemüse und 

Marmeladen, Fruchtsäfte, Wein, Bier und Hochprozentiges 
� im Non-Food-Bereich: biologisch abbaubare Reinigungsmittel zum Abzapfen eines 

Vorarlberger Familienunternehmens 
 
(http://www.bewusstkaufen.at/aktuelles/621/einkaufen-so-wie-frueher.html) 
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2.5 Reparaturcafes 

Reparatur-Cafés bieten Hilfe zur Selbsthilfe. Hier kann man bei Kaffee und Kuchen mit 
Unterstützung von Fachleuten zum Werkzeug greifen und vieles mit etwas handwerklichem 
Geschick und Lust am Werkeln selbst reparieren. Dieser Trend entwickelte sich vor einigen Jahren in 
den Niederlanden. Und weil es so eine gute Idee ist, breitet sie sich seither rasant aus. Auch in Wien 
gibt es bereits Angebote für reparaturbegeisterte Kaffeefreunde, wie z.B. das Reparatur-Café 
"Schraube 14" im Reparatur- und Service-Zentrum R.U.S.Z.. Auch der Recycling Kosmos Ottakring 
veranstaltet regelmäßig Reparatur-Cafés (http://www.wenigermist.at/reparatur-roestfrisch). 

2.5.1 Schraube 14 (www.rusz.at) 

Reparatur-Cafés haben sich ausgehend von den Niederlanden über Belgien, Frankreich und 
Deutschland durchgesetzt. Das Reparatur und Service Zentrum R.U.S.Z griff diese Idee auf  und 
bietet seinen KundInnen die Möglichkeit Geräte, die aufgrund hoher Arbeitskosten nicht durch das 
R.U.S.Z wirtschaftlich repariert werden können, durch Selbstreparatur mit fachlicher Anleitung zur 
Bewältigung schwieriger Arbeitsschritte, doch weiter nutzen zu können. 

  

Abb. 1: Schraube 14, Reparatur Cafe (http://www.rusz.at/967/) 
 

Repariert werden Toaster, Mixer, Bügeleisen, Kaffee-Filtermaschinen, Lampen und andere 
Elektrogeräte, die man in einer Hand tragen kann. Aber auch der Tausch von Displays oder fest 
verbauten Akkus der letzten Gerätegeneration von Apple-Produkten wird angeboten. Das R.U.S.Z 
stellt die Infrastruktur zur Verfügung: Werkzeug und Kaffee. Eine Bäckerei sponsert die Mehlspeisen 
und Interessierte lernen in gemütlicher Atmosphäre selbst zu reparieren (http://www.rusz.at/967/). 

2.5.2 Recycling Kosmos (www.recyclingcosmos.at) 

Der gemeinnützige Verein Recycling-Kosmos (1160 Wien) zielt auf die Belebung der Gegend um 
die Ottakringer Straße durch Reparaturangebote ab. Statt leerer Geschäftslokale soll ein bunter 
Reparatur-Cluster im Viertel entstehen. Unter dem Motto: „In unserem Grätzel handeln wir jetzt“ 
holen engagierte AnrainerInnen Reparaturbetriebe in die Ottakringer Straße. 

Im Sommer 2013 siedelte sich als erstes Geschäft ein Fahrradfachgeschäft an. Im Herbst 2013 
eröffnete, gleichzeitig mit dem Recycling-Kosmos, die AfB gem. GmbH, Europas erstes 
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gemeinnütziges IT-Unternehmen, eine neue Filiale in der Ottakringerstraße. Sie bietet aufbereitete 
IT-Produkte mit Gewährleistung zum Verkauf an. 

 

Abb. 22: Recyling Kosmos (http://www.wenigermist.at/recycling-kosmos-eroeffnete-in-der-
ottakringer-strasse-63 
 

Ein Reparatur-Tischler und eine Möbel-Tapeziererin eröffneten Anfang 2014 ihre Geschäfte und 
bieten nun auch ihr Service an. 

Der Recycling-Kosmos kümmert sich nicht nur um die Belebung der Ottakringer Straße, sondern 
bietet auch ein vielfältiges Programm rund ums Thema Abfallvermeidung und Ressourcenschonung 
an: wöchentlich wird eine Reparaturberatung angeboten, bei der kostenlos Informationen und 
Tipps eingeholt werden können oder aber auch an Reparaturbetriebe in der Nähe vermittelt wird. 
Zahlreiche Veranstaltungen rund ums Thema Abfallvermeidung und Wiederverwendung, wie z.B. 
regelmäßige Näh-Cafés mit der Klamottenkünstlerin Esther Weinberger oder 
Energieberatungsabende mit Heinz Tschürtz runden das Angebot ab.  

Der Recycling-Kosmos bietet somit Alternativen zum Wegwerfen und ermöglicht einen bewussten 
Konsum durch Reparatur und Wiederverwendung (http://www.wenigermist.at/recycling-kosmos-
eroeffnete-in-der-ottakringer-strasse-63) 

2.5.3 The Vienna Bikekitchen - Die Fahrrad Selbsthilfe Werkstatt im 15. Wiener 
Gemeindebezirk 

Die Fahrradküche ist ein öffentlich zugänglicher Raum, der eine Werkstatt, eine Küche und ein 
Wohnzimmer (einen Veranstaltungsbereich) beherbergt. The Vienna Bikekitchen ist ein Verein zur 
Förderung der Fahrradkultur in Wien und will einen sehr niederschwelligen, selbstbewussten und 
verantwortungsvollen Zugang zum Thema Fahrrad anbieten. In der Bikekitchen können Fahrräder 
repariert, kaputt gemacht, zerlegt und daraus Choppers (Tallbikes, Longbikes, Einräder, Lastenräder, 
Anhänger, etc…) konstruiert werden. Es finden sich auch eine Menge gebrauchter Ersatzteile und 
auch Räder, die mit eigenem Aufwand fahrtauglich gemacht werden können. Weiters können 
Aufgussgetränke zubereitet werden oder auch gemeinsam oder für alle gekocht werden 
(http://www.bikekitchen.net/index.php/Home). 
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Abb. 23: Bikekitchen (http://www.bikekitchen.net/index.php/Bild:20111013_BK-Fisheye_-
_Selection_10.jpg) 

2.6 Kleidertauschbörsen 

2.6.1 TOP SWAP - Kleider wechseln Leute (www.topswap.at) 

Mit der TOP SWAP Kleidertausch-Kultur wird der Lebenszyklus der Textilien verlängert, indem sie 
aufgewertet und wieder in den Konsum-Kreislauf zurück gebracht werden. Der eigenen Kleidung 
wird wieder mehr Wertschätzung entgegen gebracht, indem sie erneut und mit ganz anderen 
Augen betrachtet wird. Die Lust an Neuem wird beim Kleidertausch voll befriedigt und der 
Konsumzwang clever ausgetrickst. Die Freude am Teilen und Verschenken der eigenen Kleidung 
steht auf der einen Seite; die Befriedigung, welche das Ergattern von neuwertiger Ware kurzfristig 
verschafft, auf der anderen. Wenn die Teile noch dazu, wie bei TOP SWAP Tausch-Events in einer 
Boutiquen-ähnlichen Situation und kostenlos erhältlich sind, ist das Vergnügen umso größer 
(http://www.topswap.at/). 

2.6.2 Kleiderkreisel 

Hier kann man seine eigenen Sachen verschenken, tauschen oder verkaufen. Im Vordergrund steht 
der Community-Gedanke: User präsentieren ihre Sachen selbst als Models, geben Stylingtipps und 
tauschen sich über Mode, Nachhaltigkeit oder Starstylings aus (http://www.kleiderkreisel.at/). 

2.7 Nutzen statt besitzen 

Viele Werkzeuge, Rasenmäher, Geräte zur Teppichreinigung oder Sportgeräte werden nur für 
wenige Stunden oder Tage im Jahr eingesetzt. Den größten Teil ihrer Lebenszeit stehen sie nutzlos 
herum. Daher gewinnt das Ausleihen immer mehr an Bedeutung: Ein Fliesenschneider oder ein 
Parkettschleifgerät beispielsweise, welche meist nur für die Wohnungsrenovierung gebraucht 
werden, können so von mehreren Personen genutzt werden. 

Solche Produkte sind per Leihvertrag oder in Leasing und Miete günstiger. Das spart Geld und 
Stauraum und bietet die Möglichkeit, qualitativ höherwertige Güter zu nutzen. 
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Immer mehr Baumärkte und andere Betriebe bieten attraktive Verleihangebote für Profiwerkzeuge. 
Kostüme, Sportartikel, Gartengeräte und sogar Autos (Car-sharing, Mietautos) sind bei seltenem 
Gebrauch geliehen billiger. Sie schonen damit die Umwelt, da weniger Rohstoffe verbraucht werden 
(http://www.wenigermist.at/nutzen-statt-besitzen) 
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3 Abfallvermeidungswettbewerb Bezirk Rohrbach 

 

Im Herbst 2013 wurde im Rahmen des Projektes Future of Waste (Programm "Europäische 
territoriale Zusammenarbeit (ETZ) Österreich - Tschechische Republik 2007-2013) ein 
Ideenwettbewerb zur Abfallvermeidung ausgeschrieben. Zu gewinnen gab es drei mal eine 
Abfallgebühr für ein Jahr im Wert von EUR 136,40. 18 Maßnahmen/Ideen (siehe Anhang 6.3) 
wurden eingereicht und von einer Jury (Gabi Bernhofer, ÖÖI; Ursula Salomon, BAV Rohrbach; Alois 
Schaubmayer, BAV) am 23.01.2014 bewertet und somit die drei Bestplatzierten festgestellt. 

Alle TeilnehmerInnen am Ideenwettbewerb haben für Ihren Einsatz ein Dankesschreiben und ein 
kleines Dankeschön vom BAV Rohrbach zugesendet bekommen. 

Welche Ideen haben gewonnen? 

Idee: BIRDS-PET – Vogelfutterspender aus PET-Flaschen 

Statt Vögeln eine gekaufte Futterstelle und in grobmaschiges Netzplastik verpackte Meisen- bzw. 
Futterknödel anzubieten, kann man ganz einfach einen Vogelfutterspender mit PET-Flaschen 
basteln. Dadurch spart man Verpackungskunststoff und kann PET-Flaschen weiterverwenden. Hat 
die Flasche ausgedient, kann sie immer noch verwertet werden. 

 
Abb. 24: Vogelfutterspender 

 

Idee: Selbstversorgung intensivieren  

Lebensmittel, die sich nur in einer bestimmten Zeit des Jahres ernten lassen, können nahezu für das 
gesamte Jahr haltbar gemacht werden. Ein wichtiger Teil eines Lebens mit mehr Selbstversorgung 
ist das Konservieren: Einkochen, Einlegen in Essig oder Öl, Einsalzen, Milchsäuregärung, Einfrieren, 
Trocknen und Dörren. Falls Selbstanbau nicht möglich ist, kann man zu den jahreszeitlichen 
Erntezeiten regional größere Mengen an Kartoffeln, Obst und Gemüse einkaufen und haltbar 
machen: berücksichtigt man den Wochenmarkt oder einen Ab-Hof-Verkauf, dann fällt automatisch 
auch eine Menge Abfall weg, weil Gemüse und Obst unverpackt mitgenommen werden kann.  

Die Entscheidung hin zu verstärkter Selbstversorgung ermöglicht Abfallvermeidung und –reduktion, 
schont Ressourcen und erspart Kosten im Wareneinkauf. 

Idee: Vermeidung von Leergebinden 

Die Preisträgerin:„….meine Putzmittel, Seifen, Spülmittel, z.T. Waschmittel (braune und weiße 
Schmierseife, flüssiges Scheuermittel, Flüssigwaschpulver, Flüssigseife, Handspülmittel, Glasreiniger) 
beziehe ich von der Reinigungsmittelfirma in Aigen-Schlägl. Ich kaufe diese Produkte in großen 
Gebinden und fülle sie zu Hause in kleine Behälter aus früheren Einkäufen um. Sind die großen 
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Behälter leer geworden, lasse ich diese beim Reinigungshersteller wiederbefüllen. Somit habe ich 
schon seit Jahren keine Leergebinde zu entsorgen. Dazu möchte ich auch noch anmerken, dass ich 
nie extra nach Schlägl fahre, sondern mehrere Erledigungen, Besuche etc. auf einen Termin verlege 
und so auch den CO2-Ausstoss aus dem Auto gering zu halten versuche.“ 

 

Am 12. März 2013 wurden diese drei besten Ideen prämiert. Die Prämierung fand beim BAV 

Rohrbach statt, wo die Preise (Abfallgebühr für ein Jahr im Wert von je 136,40 € in bar und 

Gewinnkarte) im feierlichen Rahmen durch Herrn Bgm. Ing. Josef Moser und Frau Gabi Bernhofer 

(Österreichisches Ökologie-Institut) übergeben wurden. 

 

Abb. 25: Gruppenfoto, Bgm. Josef Moser, Gabi Bernhofer (ÖÖI), PreisträgerInnen 

Die Gewinner und deren Ideen/Maßnahmen zur Abfallvermeidung wurden im BAVinform 
veröffentlicht (siehe Anhang 6.4). 
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6 Anhang 

6.1 Folder Augen auf beim Einkauf 
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6.2 Ausschreibung Abfallvermeidungswettbewerb im Bezirk Rohrbach 
(BAVinform) 
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6.3 Eingereichte Ideen zum Abfallvermeidungswettbewerb im Bezirk 
Rohrbach  

Ideenwettbewerb 2013

Titel der Idee

1

2

3

4

5

6

7

8

9

4153 Peilstein Vorderschlag 14

10

11

12

13

14

15

4163 Klaffer Schönberg 11

16

17

18

Rammerstorfer Elisabeth Windelschulung junger Mütter in 

der Geburtenstation

Einwegwindel können nur bei Harn ca. 3x verwendet werden

4113 St. Martin Dunzendorf 3

07232-2470

Horváth Natália Weihnachtsdekoration Kreieren von Weihnachtsdekoration aus alten CDs, Kaffee-Tabs, 

Plastiktaschen, Dosen, PET-Flaschen, Glühbirnen, Flaschen,…4161 Ulrichsberg Lusweg 4/8

hovnati@hotmail.com

Lackner Hedwig Auf die Brieftasche schaun Seife anstatt Duschgel. Vermeidung von Plastikverpackungen. 

Kinder zur Mülltrennung animieren.4115 Kleinzell Grünnental 6

07282-5256

Zimmerbauer Alfred Selbstversorgung intensivieren Sammeln von Beeren, Kräutern und Pilzen. Obst und Gemüse 

selber anbauen, Produkte einkochen oder trocknen. Wenn kein 

eigener Garten vorhanden ist Obst bei regionalen Anbietern 

kaufen.

info@iderf.at

Stiller Monika Wiederverwendung-Reparieren Kleider an jüngere Geschwister weitergeben, Gummistiefel mit 

bunten "Pflasterl" kleben, alte Stoffe für Fleckerltepich4164 Schwarzenberg Hinteranger 55

monika.stiller@aon.at

Almannsberger Gertrude Umverpackungen Vermeiden von Mehrverpackungen z.B. Kataloge in Celofan

4161 Ulrichsberg Hochfichtstraße 14

g.almannsberger@gmail.com

4152 Hörbich 13

doris.hoeller@ooe.gv.at

Pühringer Josef Jun. Bitte Plakatieren "Müllwarnmale" auch bei Tankstellen, Geschäften, andere 

öffentlichen Plätzen aufstellen. Regionales Einkaufen forcieren. 

"Sauberes Futter für Kühe" über Plakatwände

4174 NWK Im Lumbach 4

07231-2368

Mag. Laimer Gerhard 

4115 Kleinzell 17

g.laimer@compact.co.at

wiesky1@sms.at

4161 Ulrichsberg Ödenkirchen 20

mo.schwarz@gmx.at

Höller Doris flexiblere Abholtermine finanzieller Anreiz zur Abfallvermeidung. Flexible Entleerung der 

Restmülltonne je nach Bedarf.   "Denkanstoß für BAV-Rohrbach, 

in Vöcklabruck funktioniert dies seit Jahren"

TeilnehmerInnen Kurzbeschreibung

Berghäusl 35

christineleitner@gmx.net

Wiederverwendung von Kuverts, 

Wolle Umschläge

Alte Adresse mit einem neuen Adresszettel überkleben und 

wiederverwenden. Alte Kleidungsstücke aus Wolle auftrennen, 

Wolle für neue Strickwaren verwenden.

Private Abfallsammlung

Wiesinger Karin                                               4161 Ulrichsberg  Ödenkirchen 20          wiesky1@sms.at

Lauß Stefan                                                  

4154 Kollerschlag Rohrbacherstraße 4

 stefan.lauss1@a1.net

gabriele.kalischko@gmx.at

 Gumpenberger Berta

4150 Rohrbach Brucknerstraße 8

bertagumpenberger@hotmail.com

Helene Höfer

4184 Helfenberg Piberstein 54

hoeferhelene@yahoo.de

Kalischko Gabriele

Birds-PET (Vogelflasche) Eine alte PET-Flasche wird mit Vogelfutter befüllt. Zwei alte 

Kochlöffel dienen als Sitzstangen.

kein Plastik beim Einkauf Bereits beim Einkauf das Verpacken durch Plastik vermeiden. 

Stofftaschen, Glasflaschen, kein Plastikgeschirr

Abfallvermeidung bereits beim 

Einkauf

1.) Nur nach dem Essen einkaufen  2.) Aufkleber auf Obst und 

Gemüse per Gesetz verbieten  3.)Unnötiges Verpackungsmaterial 

im Geschäft zurück lassen

Müllvermeidung durch 

Eigenkompostierung im 

Hausgarten

Bettfedern von alten Polster- und Tuchentfüllung werden dem 

Kompost zugefügt.

Idee 1: Plastik aus alter bzw. 

defekter Wassertonne                                                                                                                                                                    

Idee 2: Altkleider als Rundteppich

Aus defekter Wassertonne Boden entfernen, Löcher bohren und 

als Kompostierer verwenden.                                                                 

Altkleider in Streifen schneiden, zu Bändern flechten und je nach 

Bedarf zusammennähen. Eventuell Kunststoffmaterial hinzufügen 

(besonders reißfest)

Schmierpapier Einseitig bedrucktes Papier als Schmierpapier verwenden

Idee 1: Vermeidung von 

Leergebinden                                    

Idee 2: Einsparen eines 

Kompoststarters

Putz, Spülmittel, Waschmittel,… in großen Gebinden kaufen und  

vorhandene Behälter wieder auffüllen. Joghurtgläser, 

Milchpackungen ohne Spülmittel auswaschen und Inhalt zu 

Kompost schütten. Durch die Milchsäurebakterien wird ein 

Kompoststarter eingespart.

Danninger Wilhelm

4113 St. Martin Lachnerstraße 5

4132 Lembach Mühlholzweg 15

Leitner Christine

0732-2505

Lauß Monika

07287- 7681

Schwarz Monika

4173 St. Veit Alte Straße 8

Bei Rückgabe von gesammelter wertvollen Abfall wie Dosen, 

Altmetall,.. der achtlos weggeworfen wurde, bei den ASZ 

entlohnen.

Warum immer mehr Abfall Wurst und Käse in Mehrwegbehältern direkt im Geschäft geben 

lassen. Dadurch Einsparung von Verpackung.                                                                                                  

Aufklärung in Form von Dokumentationen über Abbau von: 

Aluminium, Kupfer, Schwefel, Gold und über die damit 

verbundenen gesundheitlichen Risiken der Arbeiter.
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6.4 BAV inform – Auszug Abfallvermeidung im Rahmen des Projekts 
FUWA 
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